
KUNSTSAMMLUNG  DER 
UNIVERSITÄT GÖTTINGEN

Ort und Kontakt
Kunstsammlung der Universität Göttingen 
Gemäldesammlung im Auditorium

Weender Landstraße 2 . 37073 Göttingen

Öffnungszeiten
Öffnungszeiten im Rahmen der »Sonntagsspaziergänge«
Sonntag 10 bis 16 Uhr

Eintrittspreise
Erwachsene:   3 Euro

Ermäßigt:  1,50 Euro

Familien (max. 5 Personen): 5 Euro

Studierende und Beschäftigte der 
Universität Göttingen, Mitglieder 
des Fördervereins und Kinder bis 12 Jahre: Eintritt frei

Tageskarte 6x6 (Eintritt in alle sechs Sammlungen 6 Euro 
der Göttinger »Sonntagsspaziergänge«)

Führungen nach Vereinbarung (kunsts@gwdg.de)

Die Ausstellung wurde ermöglicht durch die großzügige Unterstützung von: 
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7. Mai 2017, 11.30 Uhr

Francis Frith: Orientreisen in Bildern
vorgestellt von Susanne Wenzel BA

4. Juni 2017, 11.30 Uhr

Maxime Du Camp als Pionier der Orientfotografie
vorgestellt von Prof. Dr. Manfred Luchterhandt

3. September 2017, 11.30 Uhr

Emile Béchard oder wie die Fotografie 
das Studio verließ
vorgestellt von Verena Suchy MA

Kunstwerk des Monats
Hörsaal im Alten Auditorium 

Abendvorträge
Hörsaal PH12, Nikolausberger Weg 15

20. April 2017, 18.30 Uhr 

Eröffnung der Ausstellung
Hörsaal im Alten Auditorium und Kunstsammlung

10. Mai 2017, 18.30 Uhr

Im Hinterhof der Fotografie
Wie die Europäer im 19. Jahrhundert 
den ägyptischen Alltag inszenierten
Prof. Dr. Felix Thürlemann (Konstanz)

14. Juni 2017, 18.30 Uhr

Die Fotografie auf archäologischen Ausgrabungen. 
Behauptungen eines Mediums
Dr. Stefanie Klamm (Berlin)

Veranstaltungsgprogramm

DAS        SCHULDIGE AUGE
Orientbilder in der frühen Fotografie (1839 – 1911) 

Ausstellung 
Kunstsammlung der Universität Göttingen 

23. April bis 17. Septemer 2017 

un

DAS        SCHULDIGE AUGE
Orientbilder in der frühen Fotografie (1839 – 1911) 

un

Freundeskreis Kunstsammlung der Universität Göttingen e.V.

Stiftung der Georg-August-Universität Göttingen – Stiftung privaten Rechts

ZENTRALE KUSTODIE
SAMMLUNGEN | MUSEEN | GÄRTEN

Bürgerstiftung Göttingen

Gemälde- und 

Richtung A7 
Kassel / Hannover

Richtung B3
Northeim / Hannover

Skulpturensammlung

Goethe-Allee 

Markt

Bahnhof

 
  



Wie prägen visuelle Medien unser Wissen und unsere 
Vorstellungen von fremden Kulturen? Und wie verän-
dert sich dieses Wissen durch neue technische Medien?

Die Ausstellung untersucht diese Frage am Beispiel 
der Fotografie, die seit ihrer Erfindung 1839 rasch zum 
Leitmedium einer neuen globalen Wissensgesellschaft 
aufstieg und bis heute die gegenseitige Wahrnehmung 
von Kulturen prägt. Bereits in den Weltausstellungen 
der 1850er Jahre hatte sie ihren festen Platz durch die 
Fähigkeit, schneller, billiger und scheinbar zuverlässi-
ger als bisher Wissen über ferne Orte und Kulturen zu 
vermitteln.

Das ›Morgenland‹ war der erste Kulturraum, mit dem 
Europa durch die Fotografie intensiv konfrontiert wur-
de: eine mit Phantasmen aufgeladene Gegenwelt, 
die bereits in den Zeiten von Türkengefahr und Auf-
klärung visuell präsent war und nun in den Radius 
einer technischen, von Tourismus, Wissenschaft und 
Kolonialpolitik stimulierten Bildproduktion geriet. 
Bereits 1839 brachen Amateurfotografen nach Kairo,  
Konstantinopel oder Jerusalem auf, unter ihnen Künst-
ler und Wissenschaftler, Journalisten und Verleger.

Wie alle Bildmedien kann die Fotografie ebenso auf-
klärend wirken wie manipulativ. Anders als Maler oder 
Illustratoren konnten die Fotografen ihren Orient nicht 
visionär erschaffen, aber dokumentieren, inszenieren, 
arrangieren und durch die Wahl der Motive den Erwar-
tungen ihres Publikums anpassen. Der größere Authen-
tizitätsanspruch der Fotografie war dabei ebenso Infor-
mationsquelle wie trügerische Gewissheit. Mit ihm 
wurde die Orientfotografie zum Instrument der Wissen-
schaft, für Archäologen, Ethnographen oder Bibelkund-
ler, zugleich aber zur Quelle neuer Stereotypen, die in 
den Gesellschaften des Nahen Ostens nur das Fremde 
 

Die Ausstellung und Pittoreske wahrnahmen. Diese Tendenz, 
kulturelle Differenzen zu überhöhen, beherr- 
scht das Orientbild bis heute.

Die Ausstellung möchte über diesen Gebrauch 
von Bildern aufklären, indem sie die fotogra-
fische Erschließung des Nahen Ostens vor 
1914 sowie dessen visuelle Repräsentation in 
Tourismus, Kolonialpolitik und Wissenschaft 
untersucht. Zu den über 130 Exponaten ge-
hören Pionierwerke der Fotografiegeschichte 
von Maxime du Camp, Francis Frith, Wilhelm 
Hammerschmidt, Otto Schoefft, Emile Béchard 
oder dem arabischen Fotografen Muhammad 
Sadiq Bey. Hinzu kommen unpublizierte Auf-
nahmen von führenden Orientwissenschaftlern 
wie Friedrich Sarre, Gustav Dalman oder Hans 
Herzfeld, die bei ihren Feldforschungen einen 
anderen  Blick auf Menschen und Kulturen 
erhielten. Den Abschluss bilden die jüdische  
Fotografie und der 1911 gedrehte »First Film of 
Palestine«.

Zur Ausstellung erscheint im 
Imhof-Verlag Petersberg ein 

begleitender Katalog.
 


